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Laval stellt sich-er
Paris , M. Jan . Zu Beginn der heutigen Sitzung der

Kammer, in der sich die neue Regierung Laval vorstellte, gab
Ministerpräsident Laval seine Regierungserklärung ab. In
Beziehung auf die auswärtige Politik fällt vor allem die
Vorsicht auf, mit der der neue Ministerpräsident trachtet, weder
auf der rechten noch auf der linken Seite des Hauses Anstoß
zu erregen. Er sagte: Frankreich ist für den Frieden durch
seine auswärtige Politik mit dein entsprechenden friedlichen
Geiste des Landes gegenüber der ganzen Welt gekennzeichnet
und durch die parlamentarische Zustimmung für die freie und
klare Kundgebung des Willens der Station. Unsere Regierung
wird methodisch und geduldig die Organisation des Weltfrie¬
dens fortsetzen, gemeinsam mit allen Nationen , die von dem¬
selben Geiste beseelt sind, und gemeinsam mit allen Regierun¬
gen, die die Verträge achten. Die Regierung wird das Werk
der Annäherung der Völker fortsetzen, ohne jedoch die Sorge
um die Sicherheit Frankreichs aus dem Auge zu lassen und
ohne das Band zu vergessen, das Frankreich schon mit einigen
befreundeten Stationen verbindet. Die Regierung ist gewillt,
die Außenpolitik fortzusetzeu, die das Parlament ständig durch
seine Abstimmung unterstrichen hat und die den Wünschen der
öffentlichen Meinung Frankreichs entspricht. Wir wollen mit
Einwilligung der Völker und entspreclfend dem Artikel 8 des
Völkerbundspaktes eine mögliche und vernünftige Rüstungs¬
begrenzung. Aber die Regierung ist auch entschlossen, die Poli¬
tik der nationalen Verteidigung fortzusetzen, welche die Sicher¬
heit des Volkes und seine Unabhängigkeit garantiert. Bezüg¬
lich der Laiengesetze sagte Laval, daß er für die Garantie der
Gewissensfreiheit sei. Der Unterricht sei mehr eine soziale als
eine politische Angelegenheit. Auf die Wirtschaftskrise über¬
gehend. meinte Laval , daß Frankreich diese in dem Augenblick
zu spüren bekomme, wo sich auswärts bereits Zeichen der
Besserung kundgeben. Trotz einer wachsenden Arbeitslosigkeit
habe Frankreich bisher dem Uebel Widerstand geleistet. Es
handle sich nicht nur darum , die Krise zu überwinden, sondern
auch auf dem Weltmarkt von der allgemeinen Erholung zw

Die Deutsche Vottspartei beharrt auf
ihrem 300 Millionen -Sparantrag

Berlin,  3 «. Jan . In der Fraktionssitzung der Deut¬
schen Volkspartei, in der Dr. Curtius einen Vortrag über die
Genfer Tagung hielt, berichtete der Parteiführer Dingeldeh
über seine Besprechungen mit dem Reichskanzler. Die volks¬
parteilichen Vorschläge sind beim Reichsfinanzministerauf
starke Skepsis gestoßen. Es wird bezweifelt, ob sich Ersparnisse
in dem gewünschten Umfange durchführen lassen. In der
Debatte kam die Enttäuschung über dieses Ergebnis zum Aus¬
druck. Die Fraktion wird wahrscheinlich heute eine Entschlie¬
ßung fassen, in der sie sich nochmals auf ihren bekannten 300-
Millionen-Sparantrag festlegt und wiederum mit politischen
Konsequenzen droht, falls diesem Antrag nicht stattgegeben
werden sollte.

Radikalisierung des Bauernstandes
Bonn, 30. Jan . Gestern fand hier eine Sitzung der rheini-

, scheu Laudwirtschaftskammer statt. Die Sitzung war besonders
bemerkenswert durch den stark radikalen Ton der Verhand¬
lungen. Eine ganze Anzahl der bäuerlichen Abgeordneten
brachten ihre Unzufriedenheit mit der bisherigen Politik und
der amtlichen Behandlung der Landwirtschaft in den schärfsten
Worten zum Ausdruck. Beschwichtigende Worte des Vorsitzen¬
den, Frhr . v. Lüningk, blieben wirkungslos . Vielmehr wurde
erklärt, die Landwirtschaft könne nur von dem nationalsoziali¬
stischen Dritten Reich eine wirksame und dauernde Besserung

-ihrer Lage erwarten . Auf Antrag des Vorstandes beschloß
die Kammer, ein Hakenkreutz im Sitzungssaal anbringen zu
lassen. /

Voten pfeift auf Genf
Benthen, 30. Jan . Das halbamtliche polnische Blatt

„Polska Zachodnia" schreibt: Nur Dummköpfe und geborene
Kanaillen können empfehlen, daß nach den Beschlüssen des
Völkerbundsrats die polnische Allgemeinheit der starken und
wachsamen Männer (nämlich Graczynski und Genossen) in dem
Polnischen Vorgehen in Oberschlesien beraubt werden sollen.
Graczynski und der Ausständischenverbandseien unentbehrlich,
um das Werk an der deutschen Grenze durchzuführen. Die
Genfer Erfahrungen werden die polnische Programmlinic nicht
brechen; die weniger aufgeklärten Elemente im polnischen
Kampflager werden mehr Katzenklugheitund Schlangenlist ler¬
nen, wovon der Deutsche Volksbund gewiß keinen Gewinn
haben werde.

Englische FinanzfachverftSndige
Mr Neuregelung - er Kriegsschulden
London,  3 «. Jan . Der Vorsitzende der National Bank,

Meers, erklärte auf der heutigen jährlichen Generalversamm¬
lung, er hoffe aufrichtig, daß die Gcsamtfragc der Kriegs¬
schulden im Interesse aller Nationen, und zwar sowohl der

stanz. Kammer vor
profitieren , sobald die Erholung einsetzeu werde. Die Regie¬
rung will alle Bemühungen unterstützen, die die wirtschaftlick-e
Neuorganisation betreffen, und hofft, den Frieden dadurch zu
sichern, daß die regelmäßigen wirtschaftlichen Verbindungen
wiederhergestellt werden. Die Ausführungen des Minister¬
präsidenten wurden vom Zentrum und von der Rechten mit
starkem Beifall ausgenommen. Im Senat wurde die Erklä¬
rung vom Vizeministerpräsidenten, d. h. dem Justizminister,
abgegeben.

Paris , 30- Jan . Vor der Abstimmung führte der Abgeord¬
nete Franclin Bouillon aus , er sei jetzt auch zu der Üeber-
zengung gekommen, daß eine Konzentration der Mttte in
dieser Kammer unmöglich sei. Die Kammer könne ihre Zu¬
sammensetzungnicht verleugnen und nur eine nationale Eini¬
gung zustande bringen . Zu den Sozialisten gewandt, fragte
er, ob es wahr sei, daß sie von ihren deutschen Kameraden
davon benachrichtigt worden seien, daß Deutschland am Vor¬
abend eines Bürgerkrieges stehe (Beifall rechts. lebhafte Pro¬
testrufe bei den Sozialisten.) Nach Auskunft der Polizei , so be¬
hauptet Franclin Bouillon weiter, seien 40VW0 Anhänger
Hitlers zwischen Berlin und der polnischen Grenze zusammen¬
gezogen und diese Truppen seien bereit, in jedem Augenblick
auf Berlin loszumarschiercn. (Wer lacht da!)

Die Regierung Lapal besteht mit 51 Stimmen Mehrheit.
Paris , 30. Jan . Im Anschluß an die Regierungserklärung

erklärte sich der Ministerpräsident im Namen der Regierung
zur sofortigen Beantwortung der Interpellationen über die
allgemeine Politik der Regierung bereit. Stach ausgedehnter
Debatte wurde die Tagesordnung Largier mit 309 gegen 258
Stimmen , also mit 51 Stimmen Mehrheit für die Regierung,
angenommen, die folgenden Wortlaut hat : „Die Kammer
billigt die Erklärungen der Regierung , hat zu ihr Vertrauen
und geht unter Ablehnung eines jeden Zusatzes zur Tagesord-
uirng- ükstr." - - — « _ _ __ __

Gläubiger, als auch der Schuldner, neu erwogen werde. Ob¬
gleich die Zeit für eine völlige Streichung aller dieser Schulden
vielleicht noch nicht reif sei, so sei doch die zunehmende Ansicht
unter den Finanzsachverständigen in Amerika, daß der Zeit¬
punkt für ein allgemeines Moratorium gekommen sei, zu be¬
grüßen.

Der Kampf gegen den Kommunismus
in China

London, 29. Jan . Nach den bisherigen Mißerfolgen der
chinesischen Regierung im Kampf gegen den Kommunismus
sind fetzt Maßnahmen ergriffen worden, um die gesamte Krieg¬
führung auf eine neue Grundlage zu stellen. Zunächst ist dem
General Hojiug-Tsching der Oberbefehl über alle Regierungs-
truppen übertragen worden, die gegen die Kommunisten ein¬
gesetzt werden sollen. Die Kommunisten haben bisher eine
ganze Anzahl von Städten wieder erobert und dabei auch den
Regierungstruppen erhebliche Verluste beigebracht. In einem
Falle haben sie über 10000 Gewehre, 10 Maschinengewehre
und eine große Menge Munition erbeutet . Hinzu kommt, daß
in vielen Gebieten die Bevölkerung mit den Kommunisten
sympathisiert. Die große Zahl der Arbeitslosen habe günstige
Vorbedingungen geschaffen. Deshalb stehe die chinesische Re¬
gierung vor einem außerordentlich schwierigen Problem , das
nur durch eine durchgreifende Wiederaufbaupolitik gelöst
werden könne.

Die Matzregelung
des amerikanischen Generalmajors Butter

Washington, 30. Jan . Die Maßregelung des Generals
Smedleh Butler erfolgte im Zusammenhang mit dem Protest
des hiesigen italienischen Botschafters, weil Butler in einem
am 19. Januar in Philadelphia gehaltenen Vortrag gesagt
habe, Mussolini sei einer der tollen Hunde Europas und habe,
als er einmal bei einer Hlutomobilfahrt ein Kind totfuhr , nicht
angehalten, und sei mit der Bemerkung, „was kommt es auf
ein Kind an", weitergefahren. General BÄtler . der aufgrund
des italienischen Protestes sofort zum Gericht aufgefordert
worden war . erstattete heute endlich Meldung . Er gab zu,
daß die Zitate der Presse im großen und ganzen richtig seien,
erklärte jedoch, daß er seine Ausführungen für richtig halte, da
sie ihm von einem guten Freunde (einige Blätter bezeichnen
Cornelius Vanderbilt jun . als seinen Gewährsmann ) mit¬
geteilt seien. Marineminister Adams ordnete daraufhin sofort
an, daß Butler vor ein Kriegsgericht zu stellen sei. Staats¬
sekretär Stimson teilte in einem Kommunique mit. daß er
dem italienischen Botschafter in einer Note das tiefe Bedauern
der amerikanischen Regierung über die unverantwortliche
Handlung eines aktiven Offiziers zum Ausdruck gebracht Hab«.

Washington, 30. Jan. Der italienische Botschafter veröffentlichte
heute ein Telegramm Mussolinis, In dem dieser erklärte, er sei von
vornherein überzeugt gewesen, daß bei dem Gerechtigkeitssinn der
amerikanischen Regierung und der Wahrheitsliebedes amerikanischen
Volkes eine baldige Genugtuung für den durch die Aeußerungen
Butlers hervorgerufenen Zwischenfall erfolgen werde. Er bitte der
Bundesregierung mitzuteilen, daß er die Angelegenheit als abgeschlossen
betrachte und bereits vergessen habe.

Politische Wochenrundschau.
Die württembcrgische Regierung hat nunmehr ihre Stel¬

lungnahme zum Gutachten des Reichssparkommissars dem
Landtag zugehen lassen. Da der Landtag bei dem llmsang der
Denkschrift über eine Woche zur Drucklegung braucht, wird
die Oeffeuttichkeit erst in der nächsten Woclse Näheres daraus
erfahren . Nur kurz hat einmal in einer Versammlung
Staatsrat Rath Len Schleier gelüftet und mitgeteilt, daß die
Regierung dem Vorschlag des Reichssparkommissars, die Zahl
der Oberämter auf 22 zu beschränken, nicht beitrete. Zunächst
komme lediglich eine Zusammenlegung in der Gegend von
Stuttgart und Heilbrouu in Frage . Die Rechtsparteien sind
überhaupt gegen jede Oberamtsausteilung . So erklärte aus
dem Vertreter der württembergischeu Deutschuationalen deren
Führer Dr . Wider, daß alles so bleiben müsse, wie es sei. Die¬
selbe Haltung nimmt seit langem auch schon der Bauernbund
ein. Anfang Februar wird der Landtag wieder zusammeu-
treten , um sich zunächst in erster Lesung mit dem Etat für
193l zu befassen, der inzwischen auch scrtiggestellt sein wird.
Dann wird der Etat einer langen Ausschußberatung unter¬
zogen, so daß mit der zweiten und dritten Lesung erst nach
Ostern zu rechnen sein wird. In der Zwifclsenzeit wird sich
der Landtag dann mit dem Gutachten des Sparkommissars
und der Stellungnahme der Regierung dazu beschäftigen.

Die Aufmerksamkeit der ganzen Politischen Welt war in
der vergangenen Woche auf Genf gerichtet. Die dort anwesen¬
den Außenminister waren vollzählig mit einem großen Stab
von Mitarbeitern und Beamten erschienen, die Weltpresse war
so stark wie in den seltensten Fällen vertreten . Im Zuhörer¬
raum drängten sich die Besucher, unter denen viele Deutsche,
besonders auch Deutsche aus Polen , waren. Es war am
Völkerbund sich zu entscheiden, ob er die von ihm übernom¬
menen Verpflichtungen znm Schutze der Minderheftenrechte
erfüllen will. Es ging noch um mehr, nämlich darum, ob
der^Völkerbund die für den europäischen Frieden entstehende
Gefahrenquelle erkennen wollte, die aus der unsriedlichen und
vertragswidrigen Haltung der Polen gegen Deutschland mit
der systematischen gewaltsamen Verdrängung und Entrechtung
der deutschen Minderheit fließen kann. Die Anklagerede des
deutschen Außenministers Dr . Curtius war überaus eindrucks¬
voll und konnte von dem polnischen Außenminister kaum
widerlegt werden. Die Einigung zwischen Deutschland und
Polen , um die hart gerungen wurde, ist aus dem Wege des
Kompromisses erzielt worden. Den deutschen Forderungen ist
weitgehend Rechnung getragen worden. So mußte Polen es
auf sich nehmen, in der Einigungsformel unter eigener Zu¬
stimmung vor der ganzen Welt der Verletzung der feierlich
überncmmeuen Verpflichtungen zum Schutze der Minderheiten
beschuldigt zu werden. Die Anklage der deutschen Regierung
und des deutschen Volksbundes in Oberschlesien sind damit als
zu Recht bestehend anerkannt worden. Polen hat die Ver¬
pflichtung zur Sühne und Wiedergutmachung und zur Bestra¬
fung der Schuldigen übernehmen müssen. Die Beilegung des
deutsch-polnischen Konfliktes ist aber doch nur eine vorläufige,
da nämlich die Durchführung der Sühne und der Wiedergut¬
machung ganz in die Hände Polens gelegt wird, von dessen
gutem Willen nun alles abhängt . Auf der Mai -Tagung des
Völkerbundsrates hat sich Polen über die Einhaltung der von
ihm übernommenen Verpflichtungen auszuweiscm Dann erst
wird das letzte Wort über den Wert der Abmachungen in
Genf und ihre richtige Einsetzung möglich sein. Immerhin
hat Dr . Curtius in Genf einen Erfolg errungen , was auch
die Ovposition ihm zugeben muß. Aber auch der polnische
Außenminister, kann einen Erfolg für sich buchen, als er es
verstanden hat, die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses
des Völkerbunds, die Abberufung des Wosewoden Graczynski
sowie die Auflösung des Aufftäudischenverbandes zu verhin¬
dern. Auf jeden Fäll aber ist die Position von Dr . Curtius,
wenn er am 3. Februar wieder vor den Reichstag tritt , wesent¬
lich gestärkt.

Als Termin für die endgültige Abrüstungskonferenz hat
der Völkerbundsrat den Februar 1932 in Aussick)t genommen.
Die Frage des Vorsitzes der Konferenz ist noch nicht entschie¬
den. Da Deutschland den tschechischen Außenminister Dr . Be-
nesch als Vorsitzenden nicht annehmen kann, ist neuerdings der
Vorschlag in die Diskussion geworfen worden, den amerika¬
nischen Botschafter in London, General Dawes , mit dem Prä¬
sidium zu betrauem

Der Kampf der Nattonalsozialiften um
Württemberg.

Der thüringische Innenminister Dr. Frick über den deutschen
Frerhcitskampf.

Stuttgart, :io. Jan . Die NationalsozialistischeDeutsche
Arbeiterpartei veranstaltete heute abend in der Stadthallc
eine Massenversammlung, der über 8000 Menfäsen anwohnten.
Als erster Redner sprach ihr Führer in Württemberg , der
Landlagsabgeordnete Prof . Mergenthaler -Korntal über den
Kampf um Württemberg . Die Nationalsozialisten find be¬
strebt, in einer großen Zahl deutscher Länder ihre Maclitposi-
tiou auszuüauen. Gewiß sind in Württemberg die Zustände
gesünder als in Preußen , aber diese Rechtsregierung in Würt¬
temberg hat doch den Dawespakt und den Uoungplan an¬
genommen und den Notverordnungen zugestimmt. Unter die¬
ser Rechtsregierung konnte es passieren, so erklärte der Redner,
daß ihm vor zwei Tagen der Rektor der Technisckien Hoch¬
schule verboten habe, in einem Hörsaal der Hochschule zu
deutschen Studenten zu sprechen.

Lebhaft begrüßt sprach daun der thüringische Innen - und
Bolksbildungsminifter Dr . Frick-Weimar über „Thüringen,



das Ausfalltor der deutschen Freiheit ". Der Redner wieder¬
holte und unterstrich seine bereits in seiner Kasseler Rede gegen
die Sozialdemokratie und das Zentrum erhobenen Borwürfe.
Wenn das Volk wieder auf Ehre , Würde und Freiheit halte,
darin werde auch die Wirtschaft wieder gesunden. Sobald das
Volk wieder von einheitlichem nationalem Willen beseelt ist,
dann ist es eine untergeordnete Frage, wie ein solches Volk
wieder zu Waffen kommt. Ohne Kampf wird die deutsche
Freiheit nicht geschaffen werden.

Der Goldmacher-Vrozetz
München, :D. Jan . Als erster Sachverständiger im Prozeß

Tausend äußerte sich am Freitag zunächst der Metallhütten¬
ingenieur Dr . Sterner -Rainer aus Neckarsulm. Bei den Gold-
herstellungsvcrsuchen Tausends im Jahre 1935 seien kleine
Mengen Gold herausgekommen, die aber nach dem Stande
der Wissenschaft schon im Ausgangsmaterial vorhanden waren.
Der Sachverständige verneinte die Frage des Verteidigers , ob
durch das Tausendsche Verfahren aus den im Ausgangsmate¬
rial enthaltenen Edelnietallen am Schluß der Versuche das
Fünf - und Sechsfache an Edelmetallen herauszuholen sei.
Äkachdem das Gericht den Beschluß gefaßt hatte , die Sachver¬
ständigen schon jetzt zu vereidigen, sagte der zweite Sachver¬
ständige, Professor Roentgen, aus , daß es überhaupt keine
sicknre Feststellung gebe, wie groß der Gehalt der Metalle an
Edelmetallen sei. Auf den Einwand des Verteidigers , daß die
Sachverständigen noch nicht wüßten, welck>e Stoffe T̂ausend zu
den Metallen hinzugegeben habe, erwiderte der sachverstän¬
dige: „Wenn Tausend nickst goldhaltige Stoffe hinzugegeben
hat, so konnte auch kein Gold herausgebracht werden." So¬
dann entspann sich noch zwischen den beiden Sachverständigen
eine wissenschaftliche Aussprache. Im weiteren Verlauf der
Verhandlung bezeichnete der Zeuge Prossefor Dr . Schüller
aus Wien das Tausendsche Verfahren als krasses Laientum
und vollendeten Unsinn. Der Direktor des Hauptmünzamtes
in München, Dr . Joseph Köll, bekundete als Zeuge, daß ihm
am Tage nach dem gelungenen Versuch noch Bedenken ge¬
kommen seien, ob alles mit rechten Dingen zugegangen sei, da
das Ergebnis auffallend günstig gewesen sei- Er könne aber
nicht behaupten, daß irgendwelche unlauteren Manipulationen
vorgekommen seien. Der Versuch in der Münze sei unter
strengster Kontrolle gemacht worden. Da der von einem
Polizeibeamten herbeigeschaffte Füllfederhalter Tausends, der
untersucht werden sollte, nicht der richtige war , beschloß das
Gericht, noch einen anderen Füllfederhalter Tausends hcrbei-
schaffen zu lassen und die Weiterberatung auf Samstag zu
vertagen.

Der Mord an dem Uhrmacher Uldrich
Berlin, 30. Jan . Rach der Vernehmungdes Stolpe schil¬

derte die Angeklagte Reumann nochmals den Hergang der
Tat . Sie gab diesmal zu, daß sie während des Ueberfalls auf
Ulbrich vom Beil gesprochen hatte. Als Stolpe und Benzinger
sich darüber unterhielten , ob Ulbrich schon tot wäre, habe sie
auf das Beil gesehen, das immer am Ofen stand und gesagt:
„Wenn er noch einmal muckst, nehme ich jetzt das Beil ". Stolpe
habe ihr dies verwehrt. Es folgte dann die Vernehmung
des Leiters der Justizpressestelle in Moabit , Landgerichtsrat
Dr . Becher, der darüber vernommen werden sollte, aus wel¬
chem Grunde er sich den Angeklagten Stolpe habe vorführen
lassen. Landgerichtsrat Becher wies darauf hin, daß er Stolpe
nur mit Genehmigung des Untersuchungsrichters und in dessen
Gegenwart gesprochen habe. Er habe keineswegs an den
Angeschuldigten Fragen gerichtet, die sich auf die Mordsackn
bezogen.

In der Nachmittagssitzung schilderte Kriminalkommissar
Thomas, wie man Ulbrich tot aufgefundeu habe. Luise Neu¬
mann habe nach ihrer Verhaftung ein umfassendes Geständnis
abgelegt. Auch Stolpe habe bei seiner Vernehmung gestanden.
Ebenso habe Benzinger alles zugegeben. Die Tat habe sich als
ein gemeinsam geplanter Mord dargestellt. Eine ähnliche Dar¬
stellung gab der zweite Beamte der Mordkommission, Krimi-
nalsekretür Smetton , der auch den Eindruck hatte, daß die drei
Angeklagten von vorn herein auf einen Mord durch Erwürgen
ausgegangen seien. Da Luise Reumann diesem Zeugen genaue
Schilderungen ihrer Beziehungen zu dem Uhrmacher gegeben
hat , wird der Kriminalbeamte morgen früh in nickstöffentlicher
Sitzung über diese Dinge gehört werden.

Lawine« verschütten italienische Alpenjäger
Nach Blättermeldungen aus Rom hat das schwere Lawi¬

nenunglück, bei dem eine Abteilung der 3. italienisüien Alpen¬
jäger verschüttet wurde, wahrscheinlich 21 Todesopfer gefordert.
Die Abteilung wurde bei einer Uebung im oberen Tale des
Flusses Dora Riparia von einem furchtbaren Schneesturm
überrascht. Zwei Lawinen brachen hernieder und verschütteten
3 Offiziere und 18 Mann . Es ist bisher nicht gelungen, die
Verunglückten zu bergen.

Die Alpenjäger gerettet.
Nach ergänzenden Meldungen der Römer Blätter haben

sich die am Damm der Wasseranlage von Bardoneschia blockier¬
ten italienischen Alpenjäger am Mittwoch abend durch den
unterirdischen Kanal retten können, nachdem Gummistiefel
herangeschafft worden waren. Gruppenweise kletterten die
Italiener in den unterirdischen Kanal hinein und marschier¬
ten im Wasser bei Fackelbeleuchtung durch den acht Kilometer
langen Kanal , der 1,70 Meter hoch und etwa einen Mieter
bereit ist. Am Ausgang des Kanals wurden die erschöpften
Alpenjäger vom Divisionskommandeur empfangen und auf
einer' kleinen Feldbahn der Wasseranlage nach Bardoneschia
gebracht. Ilm Mitternacht war das Rettungswerk vollendet.

Die Leichen des Lawinenunglücks sollen geborgen werden,
wenn günstigeres Wetter eintrifft . Da nach den gestrigen
Meldungen der Bataillonsstab und die Unglückskompagnie zu¬
sammen etwa 60 Alpenjäger zählte, und 21 verschüttet sind,
dürften sich 60 durch den Kanal gerettet haben. Nähere An¬
gaben über die Zahl liegen nicht vor.

Explosion auf der Todeszeche
London,  3y . Jan . Eine schwere Grubenkatastrophe er¬

eignete sich gestern abend in Whitehaven in Cumberland.
Bisher werden 35 Bergleute vermißt, und man befürchtet,
daß sämtliche bei der Explosion umgekommen sind. Bis Mit¬
ternacht sind acht Leichen geborgen worden. Eine große An¬
zahl von Bergleuten erlitt mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen und wurde in die Krankenhäuser der Umgebung ge¬
bracht. Die Explosion ereignete sich in der Zeche Haiq, in der
schon vor drei Jahren eine schwere Explosion erfolgte, bei der
i :; Zechenbeamte ums Leben kamen. Die Grube ist unter dem
Namen Todeszeche bekannt.

Der Teil der Zeche, in dem sowohl die gestrige Katastrophe
als die Explosion vor drei Jahren geschah, liegt unterhalb des
Meeres und befindet sich etwa 3 Kilometer von dem Eingangs-
sckacht entfernt . Die Grubengesellschaft, die diese Zeche be¬
arbeitet , besitzt die Rechte für eine Ausdehnung der Sohle
bis zu 15 Kilometer unter dem Boden der Nordsee. Die Ber¬
gungsarbeiten , die unmittelbar nach der Explosion einsetzten,
wurden durch starke Gase erschwert. Die Hilfsmannschaften
mußten mit Gasmasken ausgerüstet werden, fanden aber , daß
viele der verunglückten Bergleute schon unter der Einwirkung

des Gases schwer gelitten hatten. Im Jahre 1927 besuchte
der Prinz von Wales , die Haig-Zeche und begab sich bis zu
der Pohle ' in derj,gestern die Explosion geschah. Alan er¬
innert jetzr an diesen Besuch und macht dabei allgemein' auf
die Gefahren aufmerksam, die die Ausdehnung der Zechen
unter dem Meeresboden mit sich bringt.

Whiteheaven, 3ll Jan. Die Zahl der Tolen bei dem Berg¬
werksunglück wird amtlich aus 28 angegeben. 18 Leichen wurden
bis jetzt zu Tage gefördert, viele von ihnen sind ganz verkohlt. Unter
den 12 Bergleuten, die int Krankenhaus liegen, befinden sich nur zwei
In Lebensgefahr. Am Eingang des Schachtes spielten sich tragische
Szenen ab. Die Retter, dir mit wahrem Heldenmut in die Grube
hinunterstiegen, sahen sich vielfach durch ousströmende Gase in ihren
Bemühungen gehindert. Mehrere in der Nähe der Explofionsstclle
beschäftigten Arbeiter liefen sofort ihren Kameraden zu Hilfe. Ihrer
Tapferkeit ist es zu verdanken, daß die Zahl der Todesopfer nicht
größer gewesen ist.

Henüel von Vonneesmaeü hat verloren
Die Barifläche, die nach dem Abbruch des früheren Stutt¬

garter Bahnhofs blieb, bildete am Montag den Gegenstand
einer Verhandlung vor ' dem 6. Zivilsenat des Reichsgerichts.
Es handelt sich um folgendes: Als der württembergische
Staat sich entschlossen hatte, als damaliger Eigentümer der
Württ . Staatseisenbahnen in Stuttgart einen neuen Zentral¬
bahnhof zu erstellen, erwarb Graf Henckel von Donnersmarck
im Jahre 1907 das durch Aushebung des alten Bahnhofs frei¬
werdende Gelände von der Königlichen Eisenbahnverwaltung.
Er kaufte insgesamt 700 Ar zu 21 Millionen Mark. Die Aus¬
lassung erfolgte in Teilflächen. Die erste Auflassung war
>911, und dafür wurden von Henckel von Donnersmarck 5.25
Millionen bezahlt. Die weiteren Auflassungen sind später
erfolgt und Henckel von Donnersmarck ist für die Restzahlung
von 15,75 Millionen erst 1922 in Anspruch genommen worden.
Nun hat die Reichsbahn als Rechtsnachfolgerin des württem-
bergischen Staates im Eigentum des Reichsbahngeländes
gegen Henckel von Donnersmarck einen Aufwertungsprozeß
angestrengt. Verlangt wurden 15,75 Millionen voll, also
lOOprozentige Aufwertung . Man kam zu einem Vergleich des
Inhalts , daß Henckel von Donnersmarck der Reichsbahn 50
Prozent von dem zu zahlen habe, was er selbst von seineil
Abkäufern im Wege des Aufwertungsprozesses erstreite. Die
Auswertungsklage wurde gegen 5 Abkäufer eingeleitet, sie
wurde aber in allen Fällen vom Landgericht und vom Ober¬
landesgericht Stuttgart zurückgewiesen. Im wesentlichen
waren die den Abweisungen beigegebenen Begründungen gleich
und kurz folgende: Die Leistungen der Beklagten traten dem
Kaufpreis , der gefordert wurde, sehr nahe. Der Kläger ist zu
unvorteilhafter Veräußerung nicht gezwungen gewesen. Der
Kaufpreis war durchaus angemessen. Wr den Verkäufer war
die Verwertungsmöglichkeit unsicher, die Entfaltungsmöglich¬
keit des brachliegenden Bodens und die Währungsgestaltung
waren unsicher. Die nachträgliche Anerkenntnis , daß die Ent¬
wicklung einen anderen Weg genommen habe, kann in diesem
Prozeß nicht beachtet werden. Die Zahlungen überschreiten
in ihrem Wert zum Teil den Goldmarkwert der vereinbarten
Papiermarksumme. Der Schaden des Klägers besteht lediglich
darin , daß er das Gelände gegen Jnflationswerte aus der
Hand gegeben hat. Er teilt damit das Geschick vieler anderen,
die Sachwerte gegen Inflationsgeld veräußert haben. — In
der Revision gegen diese Entscheidungenwurde im wesentlichen
erklärt : Der Kläger sagt, die Papiermark ist auf dem Gebiet
der Grundstückskäufe rascher entwertet worden als auf an¬
deren Gebieten. Das Geschäft ist nichtig unter den Gesichts¬
punkten des s; 136 BGB . Die bezahlten Grundstückspreise
waren höchst unangemessen, sie führten dazu, daß die Abkäufer
riesige Gewinne erzielten. Man wollte einen angemessenen
Verkaufspreis vereinbaren. Die Beklagten können deshalb
nicht an dem offenbar unrichtigen Kaufvreis festhalten. — In
sämtlichen 5 Angelegenheiten sind die Revisionen Henckel von
Donnersmarck rurückgewiesen worden. Das Reichsgericht ist
also den Entscheidungen des Oberlandesgerichts Stuttgart
beigetreten.

Aus Stadt und Bezirk.

Gleich wie im Paradies.
Seht , wie feine, reine Gedanken haben die Kinderlein, wie

sie den Himmel und den Tod ohne alles weitere ansehen! Sie
sind gleich wie im Paradies ! Luther.

Wo du dich zu  mir hältst, so will ich mich zu dir halten.
Ieremia.

Christus will dein Bruder sein, so will Gott dein Vater
sein, so müssen nun auch alle Engel deine Freunde sein und
es müssen lachen und sich mit dir freuen Sonne , Mond und
Sterne . Die Hölle muß ganz und gar geschlossen sein, und
muß nichts anderes da sein, denn der gnädige, väterliche Wille
Gottes . Luther.

-ti

— Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Conweiler  dem Lehrer Wal¬
ter Drechsel  in Teinach, OA. Calw, übertragen.

Neuenbürg, 30. Jan . Die Schuhmacherzwangs¬
innung  des Oberamtsbezirks hielt am 6. Januar im Gast¬
haus zum „Bären " ihre jährliche Generalversamm¬
lung  ab . Dieselbe war sehr gut besucht, und wurde geleitet
von Obermeister Dan g elmaier - Birkenfeld . Das Kassen¬
geschäft, welches von Koll. V e st e r - Birkenfeld geführt wurde,
zeigte einen befriedigenden Abschluß. Der Kassier hatte aller¬
dings kein leichtes Amt. Für seine mühevolle und mustergül¬
tige Arbeit wurde ihm Entlastung erteilt . Die Neuwahlen
brachten eine kleine Aenderung ; von 5 ausscheidenden Aus¬
schußmitgliedern wurden 3 wiedergewählt, während 2 nicht
mehr gewählt werden konnten, für dieselben wurde Ersatz ge¬
wählt. Obermeister S ch ul e r>- Calw aab einen sehr eindrucks¬
vollen Vortrag über die wirtschaftliche Lage im Schuhmacher¬
gewerbe von früher und heute, welchem mit großer Aufmerk¬
samkeit gelauscht wurde. Das Schuhmacherhandwerk hatte
früher schon eine schlimme Lage, mußten doch Meister, Gesellen
und Lehrlinge von früher 'Morgenstunde bis in die späte
Nacht hinein arbeiten, um ihr Leben in bescheidener Weise
fristen zu können. Nach dem Weltkrieg ging es demselben
einige Jahre etwas besser, aber rasch entwickelte sich eine sehr
starke Konkurrenz, einesteils durch sog. Schnellbesohlanstalten
in größeren Städten , andernteils durch Schwarzarbeiter,
welche fast in jedem Ort vorhanden sind, welche die Füße noch
unter Vaters Tisch stellen und nur für Zigaretten und son¬
stigen Sport zu sorgen haben. Heute hat das Schuhmacher¬
handwerk einen noch viel schlimmeren Stand als früher . Maß¬
arbeit ist für den Schuhmacher beinahe ausgeschlossen, am
Sohlen und Flecken wird seitens der Kundschaft gespart, man
behilft sich mit unterlegen, oder schlossert selber, oder läßt die
Schuhe fabrikmäßig besohlen,, während Oberleder-Reparaturen
und dergleichen dem Schuhmacher übrig bleiben, wodurch natür¬
lich ein Hnngerlohn abfällt . Dazu kommt noch das schlimme
Borgunwesen. Wenn Beträge von mehreren Mark von einem
Ernährer einer größeren Familie oder einem Arbeitslosen,
oder sonst einem wirtschaftlich Schwachen nicht bar bezahlt

werden können, so wundert man sich nicht, aber wenn in den
seltensten Fällen die kleinsten Pfennigbeträge bar bezahlt wer¬
den, so ist dies meistens eine rücksichtslose Bequemlichkeit, wo¬
durch dem Schuhmacher nur lästige Schreibarbeiten entstehen
Vom Vorsitzenden, Obermeister Dangel maier,  sowie von
Obermeister Schüler - Calw  wurde die Mahnung aus¬
gesprochen, nur erstklassiges Material zu verarbeiten , und eine
gute, Handwerksmäßige Arbeit zu leisten. Da die Preise so
gedrückt sind, daß die meisten Kollegen ein sehr kümmerliches
Leben fristen, war die Versammlung einstimmig der Ansicht,
daß eine weitere Herabsetzung derselben unmöglich ist, bevor
nicht die Rohmaterialien , Lebensmittel und insbesondere die
Steuern eine bemerkenswerte Senkung erfahren haben. Die
Schuhhandel treibenden Kollegen haben die Preise ihrer Ware,
auch für früher teurer eingekaufte Ware, den heutigen Ein¬
kaufspreisen angepaßt, was eine Senkung der Preise seit etwa
2 Jahren von 15 bis 20 Prozent bedeutet und für die betref¬
fenden Kollegen durch die geringeren Umsätze in den letzten
Monaten bzw. Jahren ein sehr bedeutender Schaden ist.

Wir gaben obigem Bericht ohne wesentliche Aenderung
Raum und glauben, daß derselbe durch seine unverfälschte
handwerkerliM Sprache am überzeugendsten wirkt.

D . Schriftl .)
(Wetterbericht .) Infolge Tiefdrucks im Norden ist

für Sonntag und Montag immer noch unbeständiges, auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Schneebericht Tobel. Schneehöhe 15 Zentimeter, Pulver,
1 Grad Kälte, bewölkt, Tkibahn gut.

Schneebericht Wildbad. Schneehöhe auf dem Sommerberg
10 Zentimeter , leicht verharscht, minus 2 Grad , im Tal minus
X Grad , Nordwestwind, bewölkt, Schi- und Rodelbahn sehr
gut. Auf dem Sommerberg finden morgen Sonntag die Gau-
Schiläufe des Nördl. Schwarzwaldgaues statt.

Grünhütte : Schneehöhe 50 Zentimeter, minus 3>§ Grad,
bewölkt, sehr gute Schibahn.

Baudarlehen von der Württ. Wohnungskreditanstait
für das Jahr 1931.

Nach der Bekanntmachung der Württ . Wohnungskredir-
anstalt in Stutgart über die Gewährung von Waudarlehen im
Jahre 1931 vom 26 .Januar 1931, Staatsanzeiger vir . 21,
bestehen für die Gewährung von Baudarlehen folgende Richt¬
linien :

Die für 1931 als Baudarlehen Zur Verfügung stehenden
Mittel betragen gegenüber bisher die Hälfte. Es soll nur noch
eine Darlehensgewährung für wirklich dringende Fälle in
Frage kommen. Für die Vergebung der Darlehen sind Reichs¬
grundsätze aufgestellt, nach denen hauptsächlich nur noch Dar¬
lehen zur Förderung des Kleinwohnungsbaus gegeben werden
sollen. Schwerkriegsbeschädigte und kinderreiche Familien sollen
vorzugsweise berücksichtigt werden. Die Wohnflächen der
Bauten sollen 32 bis 15 Quadratmeter und bei Wohnungen,
die für Familien mit Kindern bestimmt sind, 60 Quadratmeter
nicht überschreiten. Eine mäßige Erhöhung der Wohnflächen
kann bei Einfamilien -Wohnhäusern ausnahmsweise zugetasseu
werden, wenn die Zahl der Kinder und andere zwingende
Gründe dies nötig machen. Bei der Ausschreibung der Ver¬
gebung der Bauarbeiten dürfen auswärtige Unternehmer und
Lieferanten, von Bauarbeiten auswärtige Arbeiter nicht aus¬
geschlossen werden. Die Finanzierung der Bauvorhaben muß
unter Einrechnung des Baudarlehens der Württ . Wohnungs¬
kreditanstalt sicher gestellt sein. Die Baulustigen haben des¬
halb nachzuweisen, daß die erforderlichen Eigen- und die frei
von anderer Seite zu erhaltenen Mittel wirklich vorhanden
sind und daß diese Mittel langfristig gewährt werven. Zwi¬
schenkredite und kurzfristige Kredite dürfen in den Finan¬
zierungsplan nicht eingerechnet werden. Die Kredite auf Hy¬
potheken müssen schriftlich von den Kreditinstituten '(Spar¬
kassen, Darlehenskassen, Banken, Landesversicherungsanstalt) !
zugesagt sein. Bei Kriegsbeschädigten muß die Zusage der :
Kapitalabfindung durch das Hauptversorgungsamt vorliegen. j
Die Darlehen der Württ . Wohnungskreditanstalt werden dieses
Jahr ca. A der früheren Sätze betragen und es können für
Baulustige außerhalb Stuttgarts höchstens2—1000 R.M . für
eine Wohnung in Betracht kommen. Bei Bauherren , die
Mietwohnungen erstellen, sind über die Mietsverhältnisse
nähere Nachweise zu machen, auch behält sich bei Mietwoh¬
nungen die Württ . Wohnungskreditanstalt vor, die Mietpreise
im Darlehensbescheid oder in der Schuldurkunde festzulegen.
Ganz besonders soll darauf hingewiesen werden, daß die Bau¬
lustigen mit ihrem Bau nicht früher beginnen, bis sie die
Darkehenszusage von der Württ . Wohnungskreditanstait in
Händen haben.

Was der Landmann vom Februar sagt.
Für den Monat Februar gibt es eine recht stattliche An¬

zahl von bedeutsamen Bauernregeln , die das Wetter im
Februar mit den Hoffnungen und Erwartungen für die kom¬
menden Vorfrühlingsmonate in Verbindung bringen . Ist doch
der Februar in Bezug auf die Gestaltung der Witterung nicht
zu selten ein recht sonderbarer Kauz! Oft glaubt man in
ihm den zagenden Vorboten des kommenden Frühlings er¬
blicken zu können, dann aber wieder gebärdet er sich recht
winterlich, schüttet den Schnee mit vollen Händen auf die
Erde oder verwandelt mit klirrendem Frost Erdboden und
Gewässer in starrendes Eis ! Darf man dem hundertjährigen
Kalender Glauben schenken, der bei den alten Bauern noch
immer großes Ansehen genießt, so sind die ersten zehn Tage
des Februar sehr kalt, dann folgt etwas milderes Wetter ; die
letzten Tage des Monats sollen trüb und regnerisch sein. Von
den Bauernregeln des Februar seien folgende erwähnt : Wenn
der Hornung warm uns macht, frierts im Mai noch gern bei
Nacht. — Mattheis brichts Eis , so ja sacht, sonst kommt die
Kälte im Frühjahr zur Nacht. — Liegt im Hornung die
Katz im Butter , so gibt das Frühjahr spätes Futter . — Viel
Nebel im Februar , viel Nebel das ganze Jahr .— Wenn im
Hornung die Mücken spielen, wird der März den Winter
fühlen. — Singt die Lerche jetzt schon hell, gehts dem Land¬
mann auf das Fell. — Zu Lichtmeß hat der Bauer lieber den '
Wolf im Stall als die Sonne . — Nasser Februar bringt ein j
fruchtbar Jahr . — Wenn im Februar spielen die Mücken, gibts !
im Schafstall große Lücken. — Wenn es Lichtmeß stürmt und
schneit, ist der Frühling nicht mehr weit, ist es aber klar und
hell, kommt der Lenz noch nicht so schnell. — Heftige Nord¬
winde im Februar , verkünden ein fruchtbar Jahr , wenn aber
der Nordwind im Februar nicht will, dann kommt er sicher
im April . — Petri Stühlfeier (22.) kalt, wird 10 Tage alt . —
Wenn der Hornung es gnädig macht, bringt der Lenz den
Frost zur Nacht. — Taut es vor und auf Mattheis , dann
sieht es schlecht aus mit dem Eis , — Frierts im Februar nicht
ein, wirds ein schlechtes Kornjahr sein. — Viel Nebel im
Februar , viel Kälte das ganze Jahr . — Wenn im Februar
die Mücken geigen, müssen sie im Märzen schweigen. — Der
Februar hat seine Mucken, baut von Eis oft feste Brucken. —
Tut sich um Lichtmeß die Sonne einfinden, ist noch viel Schnee
dahinter . — St . Mattheis wirft einen Stein ins Eis . — Klar
Februar , gut Roggenjahr.
Brief aus Pforzheim.

Vorsicht, aber keine Angst vor der Grippe!
Bekanntlich wird der Krankheitserreger bei der Grippe

durch Husten und Niesen in der Gestalt feinster in die Luft
verstreuter Tröpfchen übertragen . Schon die Beachtung der
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einfachsten Regeln vorbeugender Hygiene, z. B , das Vorhalten
ses Taschentuches, kann solcher Uebertragung wirksam Einhalt
tun . Man wechsle Las Taschentuch möglichst und vermeide vor
allem, es bei jeder neuen Benutzung umständlich auseinander¬
zufalten, weil dadurch leicht eingetrocknete Krankheitskeime in
die Luft geschleudert werden. Bei allen sicheren Anzeichen
einer Grippe und wenn auch nur leichtes Fieber vorhanden ist,
suche man unverzüglich! das Bett auf und ziehe den Arzt zu
Rate ! Wenn irgend möglich, gehört der Grippekranke in ein
eigenes, nur von ihm benütztes Zimmer und Bett . Eß- und
Trinkgeräte, Taschentücher und Bettwäsche sollen nur vom
Kranken allein benützt werden. Ehe sie voneinander wieder
gebraucht werden, müssen sie durch Kochen und Waschen erst
gereinigt sein. Wer diese Vorschrift walten läßt , braucht vor
der Grippe keine Angst zu haben. Gerade der Aengstliche
pflegt bekanntlich nur zu leicht durch seine Aengstlichkeit sich
selbst zu gefährden. Es ist gewiß richtig, für ein warmes
Zimmer zu sorgen, aber ein überhitzter Raum , den man eilig
verläßt, um in die kalte Luft auf die Straße zu gehen, kann
zur Ursache für eine Grippe werden. Warme Kleidung, be¬
sonders warme Unterkleidung, ist in kalten Winter - und
Grippetagen gewiß zweckmäßig, aber die überängstliche Ver¬
mummung und die Vermeidung jeden Luftzuges ist ganz
verkehrt. Der Körper braucht vielmehr die frische Luft , um
widerstandsfähig zu sein. Darum in vernünftiger Kleidung

"soviel als möglich hinaus ins Freie ! In gesunder frischer
Luft bekommt man gewiß .keine Grippe . Wer es irgend kann,
der schlafe bei offenem Fenster. Ueberhaupt sollte stets für
frische Luft in allen Wohn- und Schlafräumen gesorgt wer¬
den. Also Vorsicht durch Vermeidung der Ansteckung, aber
keine Ueberängstlichkeit, vor allem vor jedem frischen Luftzug!
Denn die Luft hat eine reinigende Kraft!

Vermischtes.
Die verhaftete Grammophonplatte. Etwas Furchtbares ist

passiert in Karlsbad . Die Staatspolizei verhaftete eine hoch¬
verräterische Grammophonplatte . Die Prager „Narodni Listy"
schreien Zeter und Mordio . Warum ? Während der Winter¬
monate hat man in Len Kolonnaden einen Lautsprecher mon¬
tiert , der zur Zeit der Morgentrinkkur Schallplattenmusik wie¬
dergibt. Dieser Tage nun legte man auf das Grammophon
eine Platte mit dem schönen Titel „Harmonischer Zapfen¬
streich". Es ist dies ein Potpourri von Militärmärschen . In
dem Potpourri waren zum Schluß in einigen Takten Motive
aus dem Deutschlandlied verwendet worden ! Einige tschechische
Offiziere, die das Staatsgefährliche solch unglaublicher Musik
sofort heraus hatten , verständigten die Polizei , der Monteur,
der den Lautsprecher bediente, wurde verhaftet. Auch die Platte
wurde selbstverständlich mit verhaftet. Die ganze Anliegenheit
wäre wahrscheinlich schnell bereinigt gewesen, wenn nicht am
nächsten Tage die Prager „Narodni Listy" einen Artikel ge¬
bracht hätte, in dem u. a. zu lesen steht: „Unser Korrespon¬
dent meint, daß das Spielen des Deutschlandliedes wahrschein¬
lich aus , Anlaß der Großjährigkeit Ottos geschehen ist." —
Grillparzer hat einmal geschrieben, die moderne Entwicklung
gehe von der Humanität über die Nationalität zur Bestialität.
Hätte er die „Narodny Listy" schon gekannt, er hätte das End¬
stadium, in dem sich der tschechische Chauvinismus heute be¬
findet, einfach und schlicht als Dummheit bezeichnet.

Städte werden ertränkt. Amerika kann es sichs leisten, die
tollsten Pläne zu verwirklichen, ohne Rücksicht auf die Kosten
zu nehmen. So wird zur Schaffung einer gewaltigen elektri¬
schen Kraftanlage das Wasser des Orage-River , eines Flusses
in Missouri , in einem großen Stausee gesammelt. Damit
dieses Riesenprojekt zustande kommen kann, muß jedoch ein
großer Teil des Landes unter Wasser gesetzt werden, darunter
die kleine Stadt Linn Creck, ein Teil der Stadt Warsaw sowie
nicht weniger als 1400 kleine Farmen , 22 Friedhöfe und größere
Nutzwaldstrecken. Allein in Linn Creck müssen IVO Häuser ab¬
gerissen werden, deren Einwohner wie auch die der anderen
Wohnplätze, die man überfluten will, sich nunmehr neue Wohn¬
stätten suchen müssen. Die schwierigste Aufgabe ist die Ueber-
flutung der Friedhöfe, weil hieraus die Verpflichtung erwächst,
die Angehörigen der Toten , die natürlich in der ganzen Welt
zerstreut sind, rechtzeitig zu verständigen.

Nur ein Hund!
Er stand vor dem Wilhelmsbau , ein zottiger Schnauzer.

Mit Augen, aus denen die Angst sprach. Es mußte etwas
geschehen sein, das den Kreislauf seines Lebens zu erschüttern
drohte. Eine unbekannte Macht schien von ihm Besitz ergrif¬
fen zu haben, unerbittlicher Besitz von der Begriffswelt der
Kreatur , gipfelnd in verzweifelter Erkenntnis : du bist ver¬
lassen, herrenlos!

Der Tragik dieses Geschehens wird lauter Widerhall.
Langgezogen entringt sich aus bärtiger Schnauze ein klagen¬
der Laut , ein langgezogenes Uh . . . Üh . . .

Vorübergehende bleiben stehen. — Wem gehörst du denn?
— Keine Marke, kein Halsband ! Zwei angsterfüllte Augen
blicken umher . Dann rasen vier Füße im Kreise. Die Schnauze
schnuppert, wendet sich enttäuscht. Nein, du bist nicht mein
Herr . Auch du nicht! — Der Uniformierte blickt herüber.
Gemurmel rings — Wohin mit dem Tier ? — Ach was, nur
ein Hund . . . Laßt ihn laufen ! — Ins Asyl mit ihm ! — Un¬
nütze Mühe , der schlägt sich schon durch. — Und noch immer
irrt verzweifelt die Kreatur . Flehen in Len Augen, Zittern
in den zottigen Füßen . Da kommt eine alte Frau daher. Aus
der Markttasche holt sie ein altbackenes Brot hervor . Schnup¬
pernd drängt sich das Tier herzu. Setzt langsam den Kopf
auf welke Finger . Leckt mit rauher Zunge dankbar die spen¬
dende Hand. —

Und angesichts der Umstehenden vollzieht sich ein Wun¬
der: eine Freundschaft fürs Leben wird geschlossen, ein un¬
sichtbares Band geknüpft. Zutraulich folgt dtzr Zottige seiner
neuen Beschützerin. Jetzt biegen beide in die Marienstraße
ein. Menschen blicken ihnen nach. Nur ein Hund ! hatte je¬
mand gesagt. Nur ein Hund und doch eine ganze Welt.

(St . N. T.)

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 30. Jan. Wie die „Badische Presse" hört, fand vor

etwa 10 Tagen in Mühlacker eine Besprechung des badischen Finanz¬
ministers und des württembergischen Wirtschaftsministers statt, in der
die Gemeinsamkeit der Interessen in der Frage der Elektrifizierung
der Ost-West-Linie sestgestellt und gleichzeitig die einzuschlagenden
Wege, die zur Verwirklichung der Elektrifizierung maßgebend sind, um
dieses bedeutsame Projekt zu verwirklichen.

Duisburg, 30. Jan. Eine hier abgehaltene nationalsozialistische
Versammlung, in der der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete
Pastora. D. Mllnchmcyer über das Thema: „Wer hat uns verraten?"
sprach, nahm dadurch ein vorzeitiges Ende, daß der Redner von der
Polizei verhaftet wurde. Die Verhaftung erfolgte, weil Münchmeyer
die Versammlung ausforderte, sich die Polizeibeamten zu merken, die
im Sinne des heutigen Systems besonders eifrig ihre Pflicht tun.
Nach seiner Vernehmung wurde er wieder aus freien Fuß gesetzt.

Leipzig, 30. Jan. Der Erste Strafsenat des Reichsgerichts be¬
stätigte heute durch Verwerfung der Revision das Urteil des Schwur¬
gerichts Augsburg vom 7. Novemberv. Is ., durch das die 50 Jahre
alte geschiedene SägewerksbesitzersfrauAnna Monika Lutzenberger
aus Schwabmünchenwegen Giftmordes an ihrem Stiefvater, dem
Pferdehändler Zerrle, zum Tode und wegen weiterer fünf Verbrechen
des versuchten Giftmordes an ihrer Stiefmutter und der Familie des

Obersekretärs Schrott zu weiteren zwölf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt wurde. Die Verteidigung ver¬
suchte vergeblich, das auf überzeugende Indizien aufgebaute Urteil
damit zu erschüttern, daß sie die Bewetswürdigung angriff und de-
hauptete, das Schwurgericht sei von Anfang gegen die Angeklagte
eingestellt gewesen und habe deshalb einige Zeugen zu Unrecht wegen
Verdachtes der Begünstigung nicht vereidigt.

Berlin, 30. Jan. Nach Meldungen aus Südamerika soll der
„Flieger von Tsingtau", Plüschow, der vor einiger Zeit eine Expedition
nach dem Feuerland unternommen hat, bei einem Flug abgestüczt und
getötet worden sein. Auch sein Begleiter soll dabei den Tod gefunden
haben.

Berlin, 30. Jan. Der Reichskanzler empfing heute vormittag im
Beisein von Staatssekretär Dr. Trendelenburg Vertreter der tzaupt-
gemcinschast des Deutschen Einzelhandels. Sie gaben eine eingehende
Darstellung der Lage des Einzelhandels, ihrer Entwicklung und
Auswirkungen und der Forderungen, die sich für sie daraus ergeben.
Nach eingehender Aussprache betonte der Reichskanzler abschließend
die Bedeutung der Einzelhandelsuntcrnehmungentm Rahmen der
gesamten Volkswirtschaft. An der Besprechung nahmen auch Ver¬
treter der Schutzqcmetnschast der Großbetriebe des Einzelhandels teil.

Warnemünde, 30. Jan. Bei einem Flug mit einem Serflugzeug
verrechnete sich der Pilot derErnst-Heinkel-FluqzeugwerkeG.m. b.H.
Warnemünde, Dr. King, infolge des diesigen.Wetters und des glatten
Wasserspiegelsbeim Ntedergehen auf den Breitling-See in der Höhe
und stieß in voller Fahrt auf der Wasserfläche auf. Das Flugzeug
überschlug sich und Dr. King erlitt einen Schädelbruch, dem er kurz
darnach erlag.

Glarus, 30. Jan. Am Donnerstag früh ist zwischen Matt und
Elm eine Lawine von gewaltigen Ausmaßen niedergegangen. Die
Straße sowie das Gelände der Sernftalbahn wurden auf eiyer Strecke
von 120 Metern haushoch von den Schneemassen begraben. Der
Bahnbetrieb zwischen Matt und Elm bleibt für einige Tage unter¬brochen.

Warschau, 20. Jan. Wie hier verlautet, ist heute vormittag bei
Wollstein tn Posen ein deutsches Flugzeug, das von Schneidemühl
nach Breslau unterwegs war, notgelandet. Die Maschine war nur
mit dem Piloten Hans Gruze besetzt. Wie es heißt, haben die pol¬
nischen Behörden die Maschine bis auf weiteres beschlagnahmt und
den Flugzeugführerunter Aussicht gestellt.

Kattowitz, 30. Jan. Der Abgeordnete Korsanty hat gestern eine
mehrwöchige Reise nach dem Auslande angetceten, um seine durch die
Gesängnishaft geschwächte Gesundheit wieder herzustellen.

Newyork, 30. Jan. Die Zahl der Arbeitslosen in den Ver¬
einigten Staaten anfangs Januar wird von dem Präsidenten des
amerikanischen Gewerkschaflsbundes, William Green, auf 5 700 000
geschätzt. In dieser Zahl sind die arbeitslosen Land- und Büro¬
arbeiter noch nicht enthalten.

Washington, 30 Jan. Wie der Syndikus der International
Zeppelin Transport Co., Garrad Winston, im Handelsmarineausschuß
des Abgeordnetenhauses mitteilte, ist zwischen deutschen und ameri¬
kanischen Finanzgruppen ein Abkommen zur gemeinschaftlichen Ent¬
wicklung transatlantischer Luftverkehrslinien abgeschlossen worden.
Der Verkehr soll durch Luftschiffe durchgesührt werden, die zweimal
so groß sind wie der„Gras Zeppelin". In den Vereinigten Staaten
und in Europa sollen große Luflsckifflandeplätze als Endpunkte der
transatlantischen Ozeanlinien geschaffen werden.

Abschied- Abschub
Die Zeit der Gesellschaften und Einladungen ist da. Liebe

und unliebsame Gäste kommen, aber gehen nicht immer wieder
nach unsren Wünschen fort . Da gibt uns Roda-Roda in
seiner launigen Weise einige gute alte Rezepte an. Er meint,
viele Besucher hätten Len ketzerischen Irrwahn , sie seien zum
Dableiben bestimmt, er aber habe die feste Ueberzeugung:
„Gäste seien zu entfernen".

Schon sein Großvater habe über seine Tür geschrieben:
„Wer eintritt , erweist mir eine Ehre ; wer vorübergeht , eine
Freude."

Rückert singt noch: „Ein Wunsch in deiner Brust , in
deinem Haus ein Gast — Drei Tage eine Lust, am vierten
eine Last."

Wie werde ich meine Gäste, los? Aus jüngerer Zeit ist
das Verfahren Theodor Dörings bemerkenswert. Er lebte
1803 bis 1878, berühmtes Mitglied des Berliner Hoftheaters.
Seinen hinreißenden Richard II!., seinen Mephisto und
Nathan haben wir nicht mehr gesehen. Doch Döring lebt fort
im Andenken der Menschheit durch seine Art , Gäste zu ver¬
treiben. Er lehnte sich zurück, wenn es so weit war , und sprach
mit Grabesstimme: „Ach", rief er, „so ist denn dieser herrliche
Abend auch wieder vorüber !"

lind von einem witzigen Bankier sagt man : er habe zu
Passender Zeit recht auffällig eine Pillendose gezückt. „Sie
sind leidend?" fragte dann liebreich die Gesellschaft. „Leidend
eigentlich nicht. Aber der Arzt hat mir vorgeschrieben, diese
Pillen -eine Viertelstunde vor dem Schlafengehen zu nehmen."

Großpapa hält es ähnlich. Wenn die Uhr um Mitternacht
zwölf schlägt, blickt er vorwurfsvoll zu ihr auf und sagt:
„Du böse Uhr ! Vertreibst mir meine lieben Frennde !"

Da wendet sich der Gast mit Grausen . -ebo-

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Wir haben zur Genüge bewiesen, daß wir die Oessentlich-

keit durch Vorträge mit freier Diskussion aufklärten , Laß es
uns mit dem Problem der Zinswirtschaft absolut ernst ist.
Das Problem der Bausparkasse an und für sich ist ja völlig
unumstritten der richtige Weg, um durch gemeinsames Sparen
einem jeden zum Ziele zu verhelfen. Wenn es so einfach
wäre, in einem so kurzen Artikel, wie ihn die Oberamtsspar¬
kasse bringt , die Bausparkassenbewegung abzutun , so wäre man
nicht genötigt,Bücher u. Abhandlungen darüber zu schreiben. Es
wäre vielleicht besser gewesen, der Herr Einsender dieses Arti¬
kels hätte sich die Vorträge der Bausparkasse „Vaterhaus " in
Pforzheim angehört und sich dort in der Diskussion zum Wort
gemeldet. Wenn eine Bausparkasse sich zinslos heißt, und sie
ist ehrlich bemüht, dem gerecht zu werden, so muß sie ihre
Unkosten klar und deutlich für ihr ganzes Programm zum
Ausdruck bringen . Ich glaube kaum, daß in -dem verschiedenen
Maß , in dem eine Sparkasse ihre Einlagen und Entnahmen
berechnet, ein klares Bild angegeben werden kann, wie hoch
sich die Unkosten belaufen- Für uns ist es ohne weiteres klar,
daß es bei einer Bausparkasse möglich ist, zinslose Darlehen zu
erhalten , wobei die Unkosten, die entstehen, von vornherein in
einer einmaligen Summe genannt werden. Wie wir
aus dem Bestehen der Bau -Sparkasse ersehen, ob mit
kleinem Zins oder zinslos , ist das Volk nicht darauf aus , sein
Geld absolut gegen hohe Zinsen der Bank zu leihen, wenn sie
selbst einmal in die Lage kommen können, ebenfalls billiges
Geld zu erhalten . Im neuen Bausparkassengesetz sind die Zins-
und zinslosen Bausparkassen vorgesehen.

„Vaterhaus" Bausparkasse, GeschäftsstelleS-chwarzwald,
Pforzheim.

Wiesen und Weiden brauchen zu ihrem Gedeihen reichliche
Nährstoffmengen, welche durch Mist und Jauche allein nicht
zugeführt werden können. Außerdem üben einseitige Mist-
und Janchedüngung insofern einen ungünstigen Einfluß auf
die Zusammensetzung der Grasnarbe aus , als die Entwicklung

der Unkräuter gefördert wird. Durch Zufuhr einer Kali-
Phosphatgabe in Form von 4—5 Ztr . Kainit und 2—3 Ztr.
Thomasmehl je Morgen im zeitigen Frühjahr werden die
Unkräuter unterdrückt, während die Kleearten und Unter¬
gräser sich stärker entwickeln. Die Düngung des Grünlandes
mit Kali und Phosphorsäure stellt ein Mittel dar zur Mehr¬
erzielung von wirtschaftseigenem Futter , durch das eine
größere Unabhängigkeit vom Futtermittelmarkt gewährleistetwird.

Aufforderung zur Einreichung von
Wahlvorfchlügen

für den LandeSkirchentag.
Am 8. März d. I . findet in der ev. Landeskirche in

Württemberg die Wahl der Abgeordneten zum Landes¬
kirchentag statt. Für diese Wahl müssen Wahlvorschläge
eingereicht werden, in denen im Kirchenbezirk Neuenbürg
die Namen von einem weltlichen wählbaren Bewerber und
von 2 wählbaren Ersatzmitgliedern zu benennen sind. Feder
Wahlvorschlag muß von mindestens 20 im Kirchenbezirk
wahlberechtigten Personen unterzeichnet sein. Bon jedem
vorgeschlagenen Bewerber und Ersatzmitglied ist eine Er¬
klärung über seine Zustimmung zur Aufnahme in den Wahl¬
vorschlag anzuschließen. In den Wahlvorschlägen sollen
Persönlichkeiten von kirchlichem Sinn und christlichem
Wandel benannt werden, die das nach der Kirchenoerfassung
vorgeschriebene feierliche Gelübde abzulegen bereit find.

Wahlvorschläge müssen bis spätestens 16. Februar,
abends 8 Uhr, beim Dekanatamt eingereicht werden.

Bezirkswahlausschutz.

Zwangsversteigerung.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Calmbach belegenen, im Grundbuch von da, Heft 912 Abt. I
Nr. 1. 2, 3, 4 und 5 und Heft 872 AbteilungI Nr. 1, zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerksauf den
Namen des

Robert Schanz, Sägmühlarbeiters in Calmbach,
und dessen Ehefrau Marie, geb. Sieb, je hälftig auf
Grund Gemeinschaft nach Bruchteilen,

eingetragenen Grundstücke:
a) Parz. Nr. 1388/6: 5a 32 gm Wiesen in

Bärenwiesen, gemeinderätl. geschätzt am 21.
Juni 1928 zu 438 RM.

Parz. Nr. 1391. 4 a 44 gm Wiese im Spietz-
seld, in Bärenwiesen, unbeständiger Weg,
gemeinderätl. geschätzt wie oben 486 RM.

Parz. Nr. 1392: 2a 90 gm Wiese im Spieß-
seld, unbest. Weg in Bärenwiesen, gemein¬
derätl. geschätzt wie oben zu 28 RM.

Parz. Nr. 1394: 5 a 86 gm Wiese im Spieß¬
feld, unbest. Weg, gemeinderätl. geschätzt
wie oben 562 RM.

Parz. Nr. 1388/3: 15 a 1 gm Wiese in
Bärenwiesen, gemeinderätl. geschätzt wie
oben zu 131 RM.

b) ans den Mann allein eingetragen:
Parz. Nr. 1188/2: 9a 75 gm Acker und

Steinriegel am Eiberg, in Taubenäckern,
gemeinderätl. geschätzt wie oben zu 250 RM.

Gesamtanschlag: 3326 RM'
am Mittwoch de« 18. Mürz 1931,

nachmittags 2 Ahr,
aus dem Rathaus in Calmbach, versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk ist am 25. Juli und 24. Okt.
1930 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den 26. Januar 1931.
Kommissär: Sto. Bezirksnotar Harr.

Stangen-Versteigerung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert am Dienstag

den 3. Februar 1831» vormittags9 Uhr beginnend, auf
dem Rathaus in Pfaffenrot aus ihrem Gemeindewald:

82 BaustangenI. Klasse. 478 II. Klasse. 189 III. Klasse.
157 IV. Klasse, 479 V. Klasse.

329 Hopfenstangenl. Klasse, 402 II. Klasse, 520 III.
Klasse, 896 !V. Klasse.

766 RechteckenI. Klasse, 605 II. Klasse.
825 Bohnenstecken und 10 Baumpfähle.
Auszüge können bei Waldmeister Mohr bestellt werden.
Pfaffenrot, den 28. Januar 1931.

Bürgermeisteramt:
Benz,  Bürgermeister.

Kunz,  Ratschreiber.

V.
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Bekanntmachung.
Durch Erlaß des Württ. Wirlschastsministeriums vom

23. ds. Mts. ist der Min.-Erlaß vom 13. September 1926
(Staatsanzeiger Nr. 216) betr. Abgabe von Betriebsstoffen
an Kraftfahrzeuge während der allgemeinen Ladenschlußzeiten
abgeändert worden. Danach ist künftig während der allge¬
meinen Ladenschlußzeitennicht nur die Abgabe von Betriebs¬
stoffen an Kraftfahrzeuge, sondern auch die Versorgung solcher
mit sonstigen Bedarfsgegenständen wie Oel, Gummi, Zube¬
hörteilen und dergleichen, sowie die Vornahme von Ausbesse¬
rungen gestattet.

Neuenbürg, den 30. Januar 1931.
Oberamt : Schmid,  Regierungsrat.

Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche in Büchenbronn,

Bez.-Amt Pforzheim, abgeheilt ist, ist der 15 Km.-Umkreis,
in welchen die BezirksgemeindenBirkenfeld, Engelsbrand,
Grunbach und Salmbach einbezogen waren, aufgehoben
worden.

Die in der Bekanntmachung vom 26. Dezember 1930
— Enztäler Nr. 302 — angeordneten Schutzmaßregeln wer¬
den aufgehoben.

Neuenbürg, den 29. Januar 1931.
Oberamt : Schmid,  Rcgierungsrat.

Gemeinde Birkenfeld.
Laub-Stammholz-Verkaus.

Die Gemeinde Birkenfeld bringt nächsten Mittwoch
den 4. Februar 1931, nachmittags3 Uhr, im Gasthaus z.
„Löwen" hier aus den hiesigen Gemeindewaldungenim
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

136 Eichen mit rund 35 Fm.
13 Rotbuchen mit rund 8 Fm.

Nähere Auskunft und Auszüge durch Förster E h°
mann  hier.

Gemeindepflege : Heeß.
Gemeinde Virkenfeld.

Schichtholz- und Heisia-Veckaus.
Kommenden Mittwoch den 4. Febr. ds. 3s ., abends

7 Uhr. kommen im Gasthaus zum „Löwen" hier im öffent¬
lichen Ausstreich zum Verkauf:

Aus den Abtl. Anberg, sowie Ob. und Nnt. Erlach:
Rm. : Buchenholz 48, Eichenholz 30, Nadelholz 23 und 11
Rm. eichene Gartenpfosten(2.00 und 2.50 Meter lang).

Aus den Abt. Ebersberg, Mühlhalde, Forchenschlag,
und Ziegelwasen: 26 Schlagraumlose in Flächenlosen.

Birkenfeld, den 30. Januar 1931.
Gemeindepflrger Heeß.

Bekanntmachung.
Der nächste Rindviehmarkt(Nutzviehmarkt) in Pforzheim

wird am Montag den 2. Februar 1931 auf dem Bieh-
marktplatz beim alten Schlachthof abgehalten.

Der Pferdemarkt findet auf dem Kappelhofplatz statt.
Pforzheim, den 30. Januar 1931.

Der Oberbürgermeister (Abt. II)
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Die diesjährige

Oeneral - Ver 83 rriiri 1iiNA
findet am Samstag den 31. Januar 1931, abends8 Uhr,
im Nebenzimmer des Gasthauses zum „Schiff" in Neuen¬
bürg statt.

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Kollegen ist notwendig.
Der Vorstand.

Zentralkrankenkasse der Gold - und Silberarbeiter
und verwandter Berufsgenossen Deutschlands.

Crsatzkasse Schwäb . Gmünd.
Am Sonntag den 8. Februar , nachmittags2 Uhr,

findet im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" die jährliche
Generalversammlung

der Ortsverwaltungsstelle Birkenfeld statt.
Tages-Ordnung: 1. Geschäftsbericht. 2. Kassen- und

Revisionsbericht. 3. Wahlen. 4. Verschiedenes.
Anträge sind bis spätestens5. Februar 1931 schriftlich

einzureichen.
Die Derwaltung.

ILIrilselurHg 1
Von Sonntag den 1. bis Sonntag den8. Februar,

je 8 Uhr abends(Samstag nicht), finden im Saal „Grüner
Wald" in Herren alb

Evangelisations-Vorträge
über zeitgemäße Themen statt. Jedermann, auch von aus¬
wärts, ist freundlich eingeladen.

Die Ev. Gemeinschaft.
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Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Am Montag den 2. Februar 1931, abends 8 Uhr,

findet im Lokal „Eintracht" die
jährliche General -Versammlung

statt, wozu die verehrlichen Mitglieder eingeladen sind.
Tagesordnung:  Tätigkeitsbericht, Kassenbericht,

Anträge, Verschiedenes.
Der Vorstand.

Mufill-Derein Neuenbürge.V.
Zur Verstärkung unserer Kapelle werden

musikalisch begabte junge Leute gesucht und
wollen sich dieselben zwecks weiterer Auskunft an

Herrn Kapellmeister Wendt wenden.
Laut einstimmigen Beschluß des Ausschusses wird mit

Rücksicht auf die schwere wirtschaftliche Lage dieses Jahr
von der Abhaltung eines

Maskenballes abgesehen.
Ferner teilen wir an dieser Stelle mit, daß unser dies¬

jähriges Frühjahrs-Konzert
voraussichtlich am Osterfest(5. April) mit vollständig neuem
Programm stattfindet.

Der Ausschuß.
Württ.

Forstamt Liebenzell.
Forstmeister- und Oberförster-

Revier.

Rudel-Stmindolz-
Verkauf.

Aus dem Gesamtforstbezirk
werden in Losen von 10 bis
200 Fm. freihändig verkauft:
1256 Fi., 2617 Ta. mit Fm.:
Langh.: 178l . 249 II.. 376
III., 362 IV.. 423V.. 109 VI.
Klasse: Sägh.: 65 I., 47 11..
58UI., 34 IV.. 6 V. Kl.: 222
Fo. mit Fm.: Langh.: 29 II.,
28 lll., 24 iV.. 15V. Klasse:
Sägholz: 6 II., 10 III., 4 IV..
3 V. Klasse. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, GsH-,
Stuttgart.

Neuenbürg.
Die nächste

MiilierberMWsloode
findet am Montag d. 2. Febr.
1931, nachmittags von2 bis
3Uhr,im Kinderschulgebäude
statt.

Schneelauf-
Verein

Neuenbürg.
Gaulauf HoW.
Morgen früh8.27 Uhr Ab¬

fahrt am Stadtbahnhos nach
Wildbad.

Vors. Eb. Efsich.

Kspsrslursn

HeuenbürZ.
Neuenbürg.

Heute

SchlchtMlie
bei

,Kie»zle zum Adler"
Obernhausen.

mit dem dritten Kalb, sowie
einV?jähriges Rind setzt dem
Verkauf aus

Ernst Fietz.

Mm.Schwarz-
lvald-Pereiu

Ortsgr.Neuenbürg.

HulWersMlnlling
am Samstag den 7. Febr.
1931, abends8 Uhr, bei Karl
Schumacher.

Tagesordnung:
Geschäfts- und Kassenbericht,
Programm 1931 u. Wahlen.

Zu reger Beteiligung ladet
herzlich ein

der Vorstand.
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Hypolheken-
Gelder

in jecier blöke rgsek
uncl reell  ciurcti

krM Lbernvscdkk,
1relllignä-4dteillln§,

Stuttgart , KöniZstrake 72,
lei . 24433/34.

Alle Qesueke an unseren Vertreter
kritr SSiiNer, wsusndvrg,

Orunnenstrzke 38.

EMU. GltteMW
in Neuenbürg.

Sonntag, dent.Februar
(Sonntag Septuagesimä.)

10 Uhr Predigt (Iah. 8, 12- 16:
Lied Nr. 408):

Dekan Dr. Meqerlin.
Vs2 Uhr Christenlehre(Töchter):

Stadtvikar Warth.
8 Uhr abends Gemeindeabsnd im

Gemeindehaus(Waller Fier-
Abend.)

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde
im G:meindehaus.

2n W-üdrennach ist am Donners¬
tag abend8 /̂t Uhr Bibelstunde.

KO. Goticsdieusi
in Neuenbürg

Am Sonntag, den 1. Februar
(Sonntag Septuagesimä.)

9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uhr: Andacht.

in Virkenfeld
M/z Uhr Predigt und hl. Messe.

MIWsleUMMe
Eoaug . Freikirche.

Am Sonntag, den1. Februar 1931
Vorm. 10 Uhr Neuenbürg/Gräsen-

housen.
Borm. II Uhr Sonntagschule.
Nachm. '/s3 Uhr Ottenhausen.
Abends'/s8Uhc Grüfenhausen. >
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